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Content mit Nebenwirkungen
· Wenn Social Media den Zähnen schadet
· Viele Social Media Inhalte über Zahngesundheit sind unseriös
· Dentale Fake News sind oft gut erkennbar
Zahngesundheit wird viral. Erfolgreiche Dentfluencer schaffen Aufmerksamkeit und vermitteln Wissen. Das bietet Chancen für gute Aufklärung, birgt aber auch Gefahren: Mythen und Fake News rund um Zahnpflege halten sich hartnäckig. 
Dazu gehören vermeintlich „natürliche“ Alternativen wie Ölziehen, aggressives DIY-Whitening mit Aktivkohle, Zitrone oder Backpulver sowie widerlegte Fluorid-Mythen. Auch kosmetische Schnelllösungen wie DIY-Zahnkorrekturen oder unkritisch beworbene Veneers werden in sozialen Netzwerken oft verharmlost. 
Fluorid ist toxisch – euer Ernst?
Zahnmedizinische Themen passen perfekt zu Social Media. Zähne betreffen jeden: schöner, gesünder, weißer – das wollen alle. Zahnthemen sind sichtbar, emotional und sofort bewertbar. Vorher-Nachher funktioniert, Algorithmen lieben es. In dieser Nähe liegt die Gefahr. Inhalte wirken informativ, sind aber oft mit Produktversprechen, Kursen oder angeblich ganzheitlichen Behandlungen verknüpft. Der Übergang von Information zu Irreführung ist fließend. Neben seriösen Beiträgen häufen sich Dental-Fakes – bis hin zu mutmaßlichen Anti-Krebs-Therapien mit Vitamin C, empfohlen von vermeintlichen Zahnärzten. 
Ein Haargummi zur Zahnkorrektur
Was wie Clickbait klingt, ist auf Social Media Alltag: schnelle, schlechte Ratschläge von Medfluencern im Zahnarzt-Look. Weißer Kittel, Behandlungsstuhl, Fachsprache – oft mehr Show als Substanz. Die gefährlichsten Fakes sind nicht laut, sondern lächelnd. Sie tarnen sich als Aufklärung, schüren aber Angst und bieten schnelle Lösungen. Was harmlos wirkt, endet oft teuer – besonders bei Zahnthemen. Der Schaden entsteht verzögert. Erosion, Rezessionen, Entzündungen werden erst sichtbar, wenn der Post längst verschwunden ist.
Wenn Reichweite Kompetenz ersetzt
Viele Klicks machen keine Wahrheit. Fluorid als „Gift“ zu framen, ignoriert Jahrzehnte Präventionsforschung und erhöht das Kariesrisiko. Anti-Krebs-Therapien fernab evidenzbasierter Medizin, sind unseriös und extrem gefährlich. 
Schlechte Medfluencer erkennt man nicht an ihrer Reichweite, sondern an ihrer Dramaturgie: Probleme werden maximal zugespitzt. „Fluorid ist toxisch“, „klassische Zahnmedizin ist Abzocke“ – es folgt die vermeintliche Lösung: ein Produkt, ein Programm, eine „ganzheitliche“ Beratung. Clara Marlene Schulz, Zahnärztin und selbst erfolgreiche Dentfluencerin, warnt: „Wenn Gesundheit als einfache Story mit Happy End verkauft wird, lohnt sich ein zweiter Blick. Seriöse Medizin spricht auch über Grenzen, Risiken und Nebenwirkungen, nicht nur über Vorteile. Jede wirksame Maßnahme hat Effekte, aber eben auch Limitationen.“
Meinung als Tatsache
Absolute Aussagen und Garantien sind Warnsignale. Seriöse Zahnmedizin verspricht nichts. „Problematisch wird es, wenn Menschen durch irreführende Informationen in falscher Sicherheit sind und dadurch Prävention oder notwendige Behandlungen aufschieben.“, sagt Clara Marlene Schulz. Viele unseriöse Medfluencer arbeiten mit Misstrauen – gegen Fluorid, Füllungen, „Schulmedizin“. Je größer die Angst, desto höher die Klickzahlen. Das Problem: Angstbasierte Inhalte führen dazu, dass Menschen Prävention vernachlässigen, mit gesundheitsschädlichen Folgen. 

Die Grauzone, in der alles erlaubt scheint
Transparenz? Fehlanzeige. Schlechte Medfluencer bleiben vage: keine klare Qualifikation, kein vollständiger Name, keine Quellen. Stattdessen Rabattcodes, Affiliate-Links und zeitlich begrenzte Angebote. Kritisch wird es, wenn zahnmedizinische Aussagen direkt mit kostenpflichtigen Beratungen oder Eigenprodukten verknüpft sind. Hier endet die Grauzone und beginnt das Risiko. Wer einfache Hacks statt individueller Diagnostik verspricht, verlässt die sichere Seite. 
Wissen von Wundertropfen trennen
Seriöse Inhalte erklären Zusammenhänge, benennen Grenzen und nennen Quellen. Sie unterscheiden Meinung von Fakten und sprechen auch über Nebenwirkungen. Sie raten nicht, bewährte Behandlungen abzubrechen, und versprechen keine Wunder. 
Aufklärung statt Algorithmus
Dentfluencer können Wissen zugänglich machen, ersetzen aber keine Diagnostik oder evidenzbasierte Therapie. Wer behauptet, Hausmittel oder Detox-Ideen könnten Zähne heilen, riskiert die Gesundheit anderer – für Reichweite. Gute Aufklärung macht nicht abhängig vom Feed. Schlechte schon.
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Initiative proDente e.V. – Fakten
proDente informiert über gesunde und schöne Zähne. Die Inhalte werden von Fachleuten wissenschaftlich geprüft. 
proDente arbeitet für Journalisten, bietet Broschüren an und postet online. Fotos und Filme ergänzen die Informationen.
Zahnärzte, Zahntechniker und Hersteller engagieren sich seit 1998 in der Initiative proDente e.V. 
Geschäftsstelle
Dirk Kropp, Geschäftsführer, ist mit dem proDente-Team Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit. 
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